
Fenster in die Natur von Astrid Hauzenberger*

Bis auf den letzten Krümel

so gross, dass sich die Möwen flugs und
kurz auf die Enten und Schwäne setz-
ten. Doch dann – nach dem grossen
Fressen – kam sie: eine Ratte, auf leisen
Sohlen. Um sich ihren Anteil zu sichern,
schwamm sie dabei auch mal am Ufer
entlang. Mit ihren Knopfäuglein und
dem nackten langen Schwanz tapste sie
direkt vor meine Linse.
* Astrid Hauzenberger, 44, aus Uster ist
jede Woche mit der Kamera in der Ober-
länder Natur unterwegs.

scheln der Tüte war das Startsignal, und
alles was Flügel oder Beine hatte, geriet
ausser Rand und Band. Einzigartige
Flugeinlagen – von der kleinen Lach-
möwe bis zur wuchtigen Mittelmeer-
möwe. Dohlen und Tauben segelten
von allen Seiten haarscharf über stau-
nende Köpfe.

Das Geschrei war ein Brei aus Tau-
senden Rufen und lockte immer mehr
und noch mehr Wasservögel an die
Quelle des Tumults. Das Gedränge war

Der kleine Spaziergang am Greifensee
hatte es in sich. Das Thermometer
kannte keine Gnade, die Sonne lockte
und gewann auch ab und zu den Kampf
gegen den düsteren Wolkenvorhang.
Viel mehr aber galt mein Interesse den
Tieren am See, welche da zahlreich und
zum Teil unbekümmert wie Detektoren
den eisigen Boden nach Brotresten ab-
suchten. Kaum kamen erneut Spazier-
gänger mit Tüten in die Nähe, ging das
Schauspiel los: Das vermeintliche Ra-
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